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lang der Gleidinger Straße. Die Re-
gionhabe ihrVetodamit begründet,
dassdortdasGefällehätteausgegli-
chen werden müssen und sich da-
durch ein großer Absatz zum Geh-
weggebildet hätte. „Zusätzlich hät-
te der Lkw zur Entleerung vor einer
Kurve stehenmüssen, was die Sicht
eingeschränkt und zu einer Gefähr-
dung der Verkehrsteilnehmenden,
vor allem der Radfahrenden, ge-
führt hätte“, erläutert die Stadtver-
waltung auf Nachfrage dieser Re-
daktion.

unmut über Absage der region
Im Ortsrat ist man über die Absage
verärgert – zumal die Begründung
erst nach der Sitzung nachgeliefert
wurde. „Ich kann nicht nachvollzie-
hen, dass dieser Platz wieder nicht
geeignet ist“, sagte Michael Riedel
(SPD). „Wir brauchen bei über 4000
Einwohnern einen dritten Stand-
ort“, ergänzte Gundhild Fiedler-

Dreyer (CDU), die demVorgang als
Regionsabgeordnete nachgehen
wolle.„ManhatdasGefühl,dassdie
Verwaltung nicht in unserem Sinne
etwas abarbeitet, das kennen wir
ja“, befand Ortsbürgermeister
Heinrich Hennies (CDU).

Kapazität soll erhöht werden
Immerhin sollen nun die Kapazitä-
ten erhöht werden. Die Stadt stellt
auf Nachfrage in Aussicht, dass die
Wertstoffinsel am Heinrich-Heine-
Weg umgebaut werde. „Dadurch
wird die Menge der Glascontainer
in Ingeln-Oesselse verdoppelt, so-
dass zukünftig wieder die gleiche
Menge an Glascontainern vorhan-
den istwievordemAbbauderWert-
stoffinsel in der Bergstraße“, heißt
es im Rathaus. Zudem werde ge-
prüft, ob nach den Bauarbeiten an
der Grundschule sich wieder eine
geeignete Fläche für einen Altglas-
container finde.

Notlösung für Altglasentsorgung gefunden
Ortsrat Ingeln-Oesselse ärgert sich über Ablehnung, allerdings soll bestehender Standort ergänzt werden

Ingeln-Oesselse. Für Anwohnende,
die in Ingeln-Oesselse Altglas ent-
sorgen möchten, gibt es eine gute
und eine schlechte Nachricht. Die
gute: Die Stadt will die zeitweise
überfüllten Container amHeinrich-
Heinrich-Weg ergänzen. Die
schlechte: Der vom Ortsrat vorge-
schlagene dritte Standort an der
Gleidinger Straße auf Höhe des
Laagbergs ist abgelehnt.

ortsrat schlägt drei standorte vor
Die Entsorgungslage treibt die Poli-
tik im Ort bereits seit Monaten um.
Seit dem Abbau der Altglascontai-
nerwegendemNeubauderGrund-
schule an der Bergstraße gibt es nur
noch zwei Standorte – einen am
Heinrich-Heine-Weg in Oesselse,
den zweiten am Ortsrand von In-
geln. Der Ortsrat hatte deshalb zu-
letzt drei Standortvorschläge ge-

Von Johannes Dorndorf

Viel Applaus für „Venus & Adonis“
Rund 1000 Besucher erleben drei Aufführungen der Barockoper in der Albert-Einstein-Schule

Laatzen-Mitte. Es ist das größte
künstlerische Projekt, das die Al-
bert-Einstein-Schule (AES) in ihrer
50-jährigen Geschichte gestemmt
hat – und es ist geglückt: Bei drei
Aufführungen am Sonnabend und
Sonntag haben Schülerinnen und
Schüler der LaatzenerGesamtschu-
ledieBarockoper„Venus&Adonis“
zusammen mit dem Ensemble La
Festa Musicale und dem Künstler-
kollektiv Art House Graz auf die
Bühne gebracht. Zum Schluss ern-
teten sie tosenden Beifall.

Dass der Abend anders werden
würde als andere Aufführungen in
der Schule, zeigte sich schon zu Be-
ginn der Vorstellung am Sonn-
abend: Ein Mann in kariertem An-
zug und mit Hasenmaske – der von
Adrian Schvarzstein gespielte
Schuldirektor Mr. Mars, wie sich
späterherausstellte – führte spät an-
kommende Zuschauer mit lautstar-
kem Getöse und unter dem
Schmunzeln anderer Besucher zu
ihren Plätzen. Eine verblüffte Schü-
lerin trug er sogar auf der Schulter
insForum.SozeigteMr.Marsgleich
zu Beginn, wer an der englischen
Schule, indieDramaturgundRegis-
seur ThomasHöft dieHandlung der
Barockoper versetzt hatten, das Sa-
gen hat.

Auch die Musiker trugen solche
Hasenmasken, als sie die Barock-
oper mit der stimmungsvollen Ou-
vertüreeröffneten,zuderdieSchau-
spielerinnen und Schauspieler in
teils kunterbunterund starküberzo-
gener Kostümierung die Bühne be-
traten. Mit diesem Kniff nahm Höft
dieWeltder1970er-JahreaufsKorn:
DieBeteiligtenhattendieHandlung
aus der Barockzeit dorthin verlegt.
So fegte Cupid (Johanna Rosa Fal-
kinger), dasKindvonMusiklehrerin
Mrs. Venus und Schulleiter Mr.
Mars, als nonbinäre Person mit Blu-
menperücke und bunt gestreiftem
Kittel über die Bühne.Zusätzlich zu
den Barockstücken hatte das En-
semble weitere popkulturelle Ele-
mente eingebaut. Schon im ersten
Akt wirbelten Schülerinnen und
Schüler der AES mit Hip-Hop- und
Breakdance-Elementen zu Madon-
nas „Hung up“ über die Bühne und
verwandelten das Schulforumunter
dem fordernden Klatschen des Pub-
likums in einen Tanzsaal – bis Mr.
Mars mit lautem Schimpfen wieder
für Ruhe sorgte.

Dass die meisten Schülerinnen
und Schüler noch nie auf einer Büh-
negestandenhatten – insbesondere
vor fast 400 Zuschauenden –war ih-
nennicht anzumerken.Die Jugend-
lichen kombinierten eine immense
Spiel- und Sangesfreude mit enor-
mer Souveränität. „Wir waren vor-
her super aufgeregt, das hat sich
aber irgendwann gelegt und wurde
ganznormal“,berichteteEmma(12)

Von Daniel Junker

Bündnis
plant erste
Demo

Laatzen-Mitte. Im Zuge der bun-
desweiten Proteste bereitet nun
auch das Laatzener Bündnis
gegen Extremismus seine erste
Demonstration vor. Für Mitt-
woch, 28. Februar, 18Uhr, ist eine
VersammlungmirmehrerenRed-
nern unter dem Motto „Gemein-
sam für Demokratie undVielfalt“
auf demMarktplatz geplant.

Angemeldet habe das Bündnis
200 Personen, sagt Arthur Rupp
vom siebenköpfigen Organisa-
tionsteam. Dabei sei zu hoffen,
dass diese Zahl angesichts des
großen Unterstützerkreises eher
niedrig gegriffen sei. Bis Don-
nerstag, 15. Februar, hatten 22
Gruppen ihre Teilnahme zuge-
sagt, darunter Vertreter der Rat-
sparteien, der Albert-Einstein-
Schule (AES) und des Erich-Käst-
ner-Schulzentrums, des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes
(DGB), der Europaunion, des Be-
gleitausschusses „Demokratie le-
ben“ und der Kirche.

Auftakt für weitere Aktionen
„Wir wollen in Laatzen zeigen,
dass wir für Demokratie und
Vielfalt stehen“, sagt Rupp. Die
ersteDemo inLaatzen –die Stadt
hatte zuletzt den nach Hannover
zweithöchsten Ausländeranteil
sowie regionsweit den höchsten
Anteil von Einwohnern mit Mig-
rationshintergrund–sollderAuf-
takt sein für eine Reihe weiterer
Veranstaltungen, darunter eine
noch nicht näher beschriebene
Schulaktion.

Als Redner werden am 28. Fe-
bruarLaatzensBürgermeisterKai
Eggert (parteilos), der Vorsitzen-
dederSPD-AbteilungLaatzenAli
Reza Sakhizada sowie Vertreter
der Kirche und der AES erwartet.
Geplantes Ende der Veranstal-
tung ist gegen 19Uhr. Laut Stadt-
sprecherin Sonja Höfter sind Si-
cherheitsvorkehrungen vorgese-
hen. Die Details dazu würden in
der kommenden Woche mit der
Polizei abgestimmt. akö

macht. Zwei davon scheiterten an
Vorgaben des Abfallentsorgers
Aha. Nun hat die Region als zustän-
digerStraßenbaulastträgerauchdie
dritte Idee verworfen,wie die Stadt-

verwaltung jüngst im Ortsrat be-
kannt gab. Im Blick hatten die Orts-
ratspolitiker eine Asphaltfläche auf
Höhe des Edeka-Marktes – direkt
über dem verrohrten Graben ent-

Ärgerlich: An der Wertstoffsammelstelle wird viel wilder Müll abgestellt.
FOTO: DANIEL JUNKER

APOTHEKEN

GRONAU Rats-Apotheke Tel. (05182)
921611, Hauptstr. 13: 8.30-8.30 Uhr
HANNOVER Leine-Apotheke im Haupt-
bahnhof Hannover Tel. (0511) 5334825,
Ernst-August-Platz 1: 8.30-8.30 Uhr
Leonoren-Apotheke Tel. (0511) 422422,
Ricklinger Stadtweg 33: 8.30-8.30 Uhr
Redeker´sche Apotheke Großer Hillen
Tel. (0511) 522080, Großer Hillen 6:
8.30-8.30 Uhr
HILDESHEIM Bahnhofs-Apotheke Tel.
(05121) 52511, Bernwardstr. 5: 8-8 Uhr
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direkt nach der Vorstellung. „Wir
hatten natürlich vorher etwas
Angst, dass etwas schief läuft. Auf
der Bühne wandelt sich das aber
ganzschnell inSpaßum.“Daranha-
bedieGemeinschaft, die in denver-
gangenen eineinhalb Probejahren
unter den Mitwirkenden entstan-
den sei, einen großen Anteil.

Insbesondere die Proben in der
vergangenen Woche hätten gehol-
fen, die Aufregung in den Griff zu
bekommen. „Wir haben gesehen
und gelernt, wie professionelle
Schauspieler arbeiten“, berichtet
Lena. „Wenn man gemeinsam auf
der Bühne steht, ist das alles nicht
mehr so schlimm“, sagte Johanna.

„Die Gemeinschaft war toll“
Eine ähnlicheBilanz zieht auchAna

Carolina, die auf der Bühne sowohl
Gesangs- als auch darstellende
PartsübernahmundbeiderPremie-
reamSonnabendvon ihrer französi-
schen Austauschschülerin aus
Grand Quevilly begleitet wurde:
„Die Gemeinschaft war supertoll,
das hat mich richtig glücklich ge-
macht. Ich finde es super, dass wir
bei der Oper unsere Talentemal auf
ganzandereWeisezeigenkönnen.“

DieHandlungnachzuvollziehen,
gestaltete sich allerdings als He-
rausforderung–nichtnurwurdedas
Stück in englischer Sprache vorge-
tragen, auch die Rollen einiger han-
delnden Personen wie die der Leh-
rerMr.Shepherd (ValdemarVillard-
sen) undMr. Hunter (DominikWör-
ner) mussten sich die Zuschauen-
den erst erschließen. Ein anderes

Problem war, dass die ebenerdige
Bühne von hinten kaum zu sehen
war. Manche Besucher verfolgten
großeTeilederVorstellungdaher im
Stehen.ZumVerständnis derHand-
lung war die rund zehnminütige
Werkeinführung,dieCarolinKöhler
und Jona Struckmann vor Beginn
der Aufführung angeboten hatten,
durchaus hilfreich.

„Die Aufführung war sehr gut“,
befand Zuschauer Shankar Putta,
dessen Tochter Hansika bei der
Oper mitgewirkt hatte. „Es wurde
nie langweilig, und die Jugendli-
chen wurden ganz toll mit einbezo-
gen.“ Für Putta gestaltete sich die
Aufführung besonders spannend.
„Ich wusste nicht, was mich erwar-
tet.MeineTochterwolltemichüber-
raschen und hatte mir deshalb nicht

viel über das Stück und die Proben
erzählt“, sagteer lachend. AuchBe-
sucherin Birgit Prinz zeigte sich be-
geistert. „Die ganze Aufführung
war toll. IchkonntedurchdieErzäh-
lungen meiner Enkelin Emelie ein
bisschen mitverfolgen, wie das
Stückentstandenist.FürdieSchüle-
rinnenundSchüler istdashierschon
eine ganz besondere Leistung.“

Info Für die drei Aufführungen in der
Galerie Herrenhausen am Sonnabend,
24. Februar, um 17 Uhr sowie am
Sonntag, 25. Februar, um 12 und um 17
Uhr gibt es noch Karten. Sie können
im HAZ/NP-Ticketshop unter dem
Suchbegriff „Herrenhausen Barock“
bestellt werden. Die Tickets kosten je
nach Kategorie zwischen 14,20 und
48,70 Euro.

Endlich Premiere: Die Gruppen La Festa Musicale und Ārt House Graz bringen die Barockoper „Venus & Adonis“ zusammen mit Schülerinnen und Schülern in
der Albert-Einstein-Schule Laatzen auf die Bühne. FOTOS: DANIEL JUNKER

Kunterbunt und stark überzogen: Die Barockoper „Venus & Adonis“ wurde für
die Laatzener Aufführung in die 1970er-Jahre verlegt.

Die Aufregung im Griff: Die Schülerinnen und Schüler haben während der Pro-
ben gelernt, wie es gelingt, auf der Bühne souverän zu bleiben.
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